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Einrückungs -Gebühr
sürdiedreigelpattene
Garmond -Zeile oder
deren Raum bei ein¬
maligem Einrücken

2 kr. , bei mehrmali¬
gem je 1 ' ,', kr.

.Vr-. 76. Donnerstag den 6 . Juli
1871 .

Amtliche Bekanntmachungen.

Nagold.  Die Orts -Vorsteher wollen binnen 2 Tagen hicher anzcigen:
s) die Kopfzahl der aus Frankreich ausgewiesenen Angehörigen ihrer Gemeinde.

b) Don wie vielen derselben Schadens -Ersatz -Ansprüche erhoben worden sind.

c) Die Zahl der Familien dieser Ausgcwiesenen , die Kopfzahl derselben und diejenigen , welche Entschädigungs -Ansprüche

angemeldet haben.
Den 4 . Juli 1871 . K. Oberamt . Böltz.

N a g o I dü Die Ortsvorsteher , in deren Gemeinden Kriegs - und Ersatz -Reservisten zurückgekehrt sind, welche zum Dienst

einberufen waren und deren Familien Staatsunterstützungen erhielten , werden ausgefordert , den Tag der Entlassung derselben hier

anzuzeigen , damit nicht Unterstützungen fortgereicht werden , deren Wicdcrcrsatz verlangt werden müßte.

Den 4 . Juli 1871 . _ _ _ K . Oberamt . Böltz.

Neuenbürg.

Militär -Pferde-Berkauf.
Montag den 10 . dieses Monats werden

von der K . Militärverwaltung 50 Pferde
in Neuenbürg zum Verkauf gebracht wer¬
den.

Den 3 . Juli 1871.
K . Oberamt.

Gaupp.

Futterertrag -Verkauf.
Am nächsten Donnerstag den 6 . Juli

wird auf den Markungen Nagold , Em¬
mingen und Pfrondorf noch der Ertrag
von einigen Bahnböschungen verkauft.

Der Verkauf beginnt auf Bahnhof Na¬
gold Morgens 7 Uhr , Markung Emmin¬
gen beim Bergichrain Vormittags 9st, Uhr
und auf Pfrondorfer Markung 114/, Uhr.

Nagold , den 3 . Juli 1871.
K. Eisenbahnbanamt.

Herrmann.

Forstamt Wildberg.

Stammholz-Verkauf.
Mittwoch den

AH 12 . d. M -,
Vormittags 10 Uhr,
auf dem Nathhaus
izu Calw :
. Revier Nag old.
Distrikte Herren¬

platte , Nonnenbirke , Forst und Winter-
Halde:

643 St . Nadelholzlangholz , mit 25,858
Cubikfuß,

30 Nadelholzklötze, mit 1115 Cubikfuß.
Revier Schön bronn.  Distrikt Buh¬

ler :
409 St . Nadelholzlangholz , mit 12,476

Cubikfuß,
59 Nadelholzklötze , mit 1853 Cubikfuß.

Revier Naislach.  Distrikte Frohn-
wald und Weckenhardt:

1434 St . Nadelholzlangholz , mit 72,996
Cubikfuß , 364 Nadelholzklötze , mit
7589 Cubikfuß.

Das Material in den Distrikten Frohn-
roald und Weckenhardt ist meist rothfor-
chenes ; dasjenige im Frohnwald liegt in
der Nähe der Wasserstube.

Wildberg , den 3 . Juli 1871.
K . Forstamt.

Forstamt Altenstaig.

Stammhxlz-Berkäufc.
1) Revier Hofstett:

Am Donnerstag den 13 . ds .,
10 Uhr Morgens,

in Enzklösterle aus Kälberwald , Bränd-
lesberg und Burghardt :

1936 Stück Nadelholzlangholz , 187
Klötze.

2) Revier Pfalzgrafcnwciler:
Am Freitag den

14 . ds ..
l 10 Uhr,
in Pfalzgrafenwei-
lcr aus Lachenraiu,

Rsä Glaswiese und
Hinteres Bildstöckle

1684 Stück Nadelholzlangholz.
Altenstaig , den 3 . Juli 1871.

K. Forstamt.

E

AufgeboteinesPfrmdscheins.
Michael Schüttle,  Tnchscherer von

Rohrdorf , OA . Nagold , und dessen Ehe¬
frau Agathe geb. Abberger , haben unrerm
11 . Jan . 1845 der Privatleihkasse zu
Nagold für ein bei ihr aufgenommenes,
zu 5 °/o verzinsliches Capital von 300 fl.
verschiedene, theils aus Rohrdorfer , theils
auf Nagolder Markung gelegene Realitäten
als Unterpfänder bestellt und wurde hier¬
über von der Unterpfandsbehörde zu Rohr¬
dorf sofort ein Pfandschein ausgefertigt.
Das Capital soll im Jahr 1846/47 durch
Cession auf die Stistungspflege zu Nagold
übergegangen und am 11 . November 1862
vollständig heimgezahlt worden sein. Der
ausgestellte Pfandschein wird aber vermißt.

Es ergeht nun an den unbekannten In¬
haber desselben hiemit die Aufforderung,
solchen binnen 3 Monaten hieher vorzu¬
legen, oder dessen Besitz anzumelden , wid¬
rigenfalls derselbe für kraftlos würde er¬
klärt werden.

So beschlossen in der Civilkammer des
K . Kreisgerichtshofs zu Tübingen am 17.
Juni 1871.

Für den Vorstand
_Kreisgerichtsrath Finckh.
2) , N a g o l d.

In der Gantsache des Carl Damsohn,
Schmieds und Fuhrmanns , kommt oberamts¬
gerichtlichen Auftrags wiederholt zum Ver¬
kauf:

Acker Zelg Röthenbach.
Parz . Nr . 2836 . «/, Mrg . 27,8 Nth . im

Sulzeröschle zwischen
Schmied Steck u.sich selbst.

Gem . Anschlag 25 fl.
angekauft zu 5 fl.

wozu Liebhaber auf
Samstag den 22 . Juli d. I .,

Vormittags 11 Uhr,
aufs Rathhaus cingeladen werden.

Den 4 . Juli 1871.
— - _ Stadtschnltheißenamt.
2P Oberthalheim,

Gerichtsbezirks Nagold.

Liegenschafts-Verkauf.
Die zu der Gantmasie des Joseph

Wittel,  Zieglers in Oberthalheim , ge¬
hörige Liegenschaft, nämlich:

a) Markung Oberthalheim.
Geb . Nr . 72 ' j,.

8 .6 Rth Wohnhaus,
15,7 „ Scheuer,
11,4 „ Trockenhaus,

5.7 „ Ziegelhütte,
*/s Mrg . 39,9 Rth . Hofraum,
*/s Mrg . 33,3 „ an der Horber Steige,

Parz . 1482.
9,1 Rth . Gemüsegarten im obern Schein.

Parz . 72 ' /, und 1482:
Anschlag 2700 fl.

angekauft zu 1501 fl.

Parz . 1483.
'/ « Mrg . 38,0 Nth . Wiese,
'/s „ 26,6 „ Acker,
'/s „ 37,9 „ Oede,
fts Mrg . 6,5 Rth . im obern Schein

beim Haus.
Anschlag 300 fl.

anqekauft zu 151 fl.
Parz . 1743

«/s Mrg . 28,4 Rth . Wiese auf dem
untern Schein.

Anschlag 50 fl.
angekauft zu 26 fl.

Parz . 1748.
*/s Mrg . 1,4 Rth . Wiese auf dem un¬

tern Schein.
Anschlag 100 fl.

angekauft zu 61 fl.
Parz . 1758.

»7 Mrg . 10,7 Rth.
Parz . 1759.

'/ « 38,3 „
1 Morg . 1,0 Rth . Wiese auf

dem untern
Schein.

Anschlag 300 fl.
anaekauft zu 151 fl.

Parz . 1168

1 Mrg . 2,6 Rth . Acker,
_15 ,0 Rth . O ede,

1 Mrg . 17,6 Rth . im Grund neben dem
Weg.

Anschlag 400 fl.
an gekauft zu 301 fl.

Parz . 1331 . '
'/s Mrg . 36,7 Rth . Acker, jetzt Wiese,

in Allmrnäcker.
Anschlag 100 fl.

angekauft zu 51 fl.
Parz . 1479

H/s Mrg . 23 .5 Nth.
Parz . 1480.

°/s Mrg . 6,2 Rth.
l ' /s Mrg . 29,7 Nth ." Acker auf

auf Obern
Haiden.

Anschlag 400 fl.
angekauft zu 201 fl.

Handlung-



Parz . 1484
«

*/s Mrg . 27,0 Rth . Acker auf dem obern
Schein.

Anschlag 50 fl.
angekauft zu 31 fl.

Parz . 1071.
1 ' s Mrg . 28 .8 Rth . Acker,

32,0 Rth . Oede,

1 */« Mrg . 12,8 Rth . im untern Rai-
grund.
Anschlag 450 fl.

angekauft zu 226 fl.
Parz . 1690

»

Mrg . 5,3 Rth . Acker,
3 .2 Rth . Oede,

°,s Mrg . 8,5 Rth . im untern Raigrund.
Anschlag 140 fl.

angekauft zu 101 fl.
Parz . 1702

»

» s Mrg . 45 .9 Rth . Acker im untern
Raigrund.
Anschlag 200 fl.

angekauft zn 152 fl.
Parz . 1705.

1 Mrg . 20,7 Rth . Acker.
^ ' 21,0 Rth ^ Oede,
" ^1 Mrg . 4l,7 Rth . im untern Raigrund.

Anschlag 450 fl.
angekauft zu 226 fl.

Parz . 1822

r - Mrg . 26,9 Rth . Acker,
22 . 2 Rth . Oede,

1 Mora . 1 .1 Rth . im Medach.
Anschlag 300 fl.

angekauft zu 151 fl.
b ) Markung Unterthalheim.

Parz . 586.
r/s Mrg . 12,7 Rth . Acker.

17,0 Rth . Oede
im Medacher Feld.

Anschlag 350 fl.
angekauft zu 176 fl.

Parz . 587.
*,-« Mrg . 35,2 Rth . Acker,

25,4 Rth . Oede
im Medacher Feld.

Anschlag 130 fl.
angekauft zu 66 fl.

Parz . 444.
«s Mrg . 9,6 Rth . Acker,

18,0 Rth . Oede in hintern
Steckhalden.

Aitschlag 200 fl.
angekauft zu 101 fl.

Parz . 565.
1 Mrg . 42,9 Rth . Acker,

„ 39,5 „ Oede in der » ordern
Steckhaldcn.

Anschlag 320 fl.
angekauft zu 161 fl.

Parz . 247.
'5 Mrg . 31,3 Rth . Wald,

25,4 Rth . Land in der obern
Halden.

Anschlag 10 fl.
angekauft zu 3 fl.

e) Markung Horb.
Parz , 4652.

1 Mrg . 24,0 Rth . Acker im Kohlfeld.
Anschlag 300 fl.

angekauft zu 212 fl.
Parz . 3290.

1 */, Mrg . 41,7 Rth . Acker im Heili-
genfeld.
Anschlag 300 fl.

angekauft zu 151 fl.
<l) Markung BUdechingen.

Parz . 3797.
Mrg . 13,6 Rth . Acker,

9 .0 Rtü . Oede,

*8 Mrg . 22,6 Rth - auf Obermäderach

Anschlag 80 fl.
angekauft zu 41 fl.

wird am
Freitag den 28 . Juli,
Vormittags 10 Uhr,

auf dem Ralhhaus in Oberthalheim im
zweiten und letzten öffentlichen Äufstreich
zum Verkauf gebracht , wozu Kaufsliebhaber,
auswärtige mit Vermögenszeugnissen ver¬
sehen , eingeladcn werden.

Den 3 . Juli 1811.
Gerichtsuotar von Nagold:

F i f chh a b e r.

Wenden,
Oberamts 'Nagold.

Jagd -Verpachtung.
Da der Jagdpacht,

s^ -L^ aushicsigerGemeinde-
>Markung abgelaufenZ

ist , so wird nun dieselbe am
Montag den 10 . Juli,

Mittags 1 Uhr,
wieder aus 3 Jahr verpachtet.

Den 1 . Juli 1871.
Schulthcißenamt.

Wid maier.

Privat-BekailntDachungen.
E g e n h a u s e n.

Mrthschafts - L Güter-
Verkauf.

Ich beabsichtige meine
an der Allenstaiger
Straße gelegene , stets
gut frcquenlirte Wirth-
schaft „ zum Adler"

samml eingerichteter Brauerei , Faß und
Bandgeschirr , sowie einen ausgezeichneten
Lageibierkcllcr zu verkaufen.

Escnso setze ich meine fämmtlichen Gü¬
ter , etwa  10 Morgen , dem Verkaufe aus,
und wollen Liebhaber , die täglich das
ganze Anwesen besichtigen können , mit mir
in Unterhandlung treten.

Adlerwirth Ehret.

2s , Es  f r i n g e n.
Der Unterzeichnete ist gesonnen , einen

ssltr 2spännigen

I i >« >
MMlll

Pferdslimgeu
mit eisernen Achsen , einen vor 3 Jahren
gefertigten , noch in gutem Zustande befind¬
lichen ausgemachten Leiterwagen sammt Zu¬
gehör dem Verkauf auszusctzen , und kann täg¬
lich ein Kauf mit ihm abgeschlossen werden.

Alt Jakob Den gl er,
Viehhändler.

Nagold.

Stand des Bezirksvereins
für verwahrloste Kinder.

Emilie Zeller 5 fl ., Pfarrer H . in Warth
2 fl ., S . in S - 1 fl ., N . in Wildberg 1 fl .,
Abg . Geigle 10 fl ., N . N . 30 kr ., Wald-
hornw . K . in Ältstg . 1 fl ., H . in Alstg.
Dorf 30 kr ., N . N . 3 fl., Wittwe Froh¬
müller 30 kr. , Legat eines Verstorbenen
hier 3 fl ., Pfarrer S . in Smrsfld . 1 fl .,
N . O . 30 kr ., C . H . in Altstg . Df . 1 fl
10 kr ., C . H . L . 3 fl ., N . N . hier 1 fl .,
Schulmeister Schairers Wwe . 1 fl.

Summe 38 fl . 30 kr.
3 ) Beiträge der Heimath -Gemeinden

348 fl . 30 kr. Zinse 15 fl.
Gesammt -Einnahme . 889 fl . 5 */» kr.
hiezu Kassavorrath vom

15 . März 1870 . 14 fl . 38 kr.
903 fl . 43 ' ., kr.

Gesammr -Ausgabe . 841 fl . 51 kr.
bleibt Kassa -Vorrath . 61 fl . 52 ' ,- kr.

Indem wir die vorstehende Ueberücht
über den Kassenstand unseres Bez ' cks-
Vercins den Mitgliedern und Gönnern
desselben zur Kenntniß bringen , danken
wir namens des Ausschusses allen Gebern
von Herzen . — Die Zahl unserer Pfleg¬
linge ist der Zeit auf 40 angestiegen , eine
Höhe , die bisher nicht erreicht worden ist
und der der Ausschuß nicht aus dem Wege
gehen zu dürfen glaubte , obwohl er be¬
kennen muß , daß er seit dem Rechnungs¬
abschluß zu Anlchen greife » mußte . Wir
bitten daher unsere alten und neuen Freunde,
uns und unsere Pfleglinge nicht zu ver¬
lassen , damit wir im Stande bleiben , das
Werk der Barmherzigkeit an unfern 40
Kindern unter Gottes Segen ferner fort-
zuführcn.

Den 4 . Juli 1871.
Vorstand Freihofer.

_Kassier Gaylcr.

Nagold.
HL.- LrLt Nr. LWimri

hat heute feine Stelle angetreten und
wohnt bei G . W . Zaiser ' s  Wittwe.

Magd-Gesuch.
Ein ordentliches Mädchen , welches au¬

ßer häuslichen Geschäften auch einige Stücke
Vieh zu besorgen Hütte , findet sogleich oder
auf Jakobi eine Stelle ; wo ? sagt die
_ Redakt ion.

Magd-Gesuch.
Ein Mädchen , nicht unter 18 Jahren

alt , welches sich hauptsächlich den Haus¬
haltungsgeschäften zu widmen hätte und
auch einige Kenntniß im Kochen haben
sollte , wird sogleich oder auf Jakobi ge¬
sucht.

Auskunft ertheilt
die Redaktion d. Bl.

Beiträge:
Eingegangen vom 15 März 1870/71

(unlieb verspätet ) :
1 ) Von der Amtscorporalion Jahres¬

beitrag 350 fl.
2 ) Kirchenopfer : Sulz 4 fl . 18 kr .,

Ebhausen 2 -fl . 26 kr. , Altenstaig 10 fl.
15 ' /« kr . , Altcnstaig Dorf 4 fl . 52 kr.,
Warth 3 fl ., Enzthal -Enzklösterle3 fl . 45kr .,
Ebhausen 3 fl . 30kr ., Wildbcrg 3 fl . 30 kr .,
Altenstaig beim Jahresfest 30 fl . 28 kr .,
Böstngen 1 fl . 10kr ., Beihingen 1 fl . 22 kr .,
.Hochdorf 7 fl . 12 kr . , Gültlingen 7 fl.
51 kr ., Synodal -Gottcsdienst 13fl . 2 ' /rkr ., ,
Walddors 7 fl . 9 kr ., Nothfelden 2 fl . !
51 kr . , Wenden 54 kr . , Effringen und ^
Schönbronn 11 fl . 25 ' ., kr . , Spielberg
2 fl ., Egenhausen 4 fl . 20 kr ., Warth 4 fl.
20 kr .. Altenstaig Dorf 1 fl . 50 kr ., Eb-
haufen 3 fl . 4 kr., Bösingen 1 fl . 18 kr .,
Beihingen 1 fl . 12 kr.

Summe 137 fl . 5 ' /, kr.
Prioat -Beiträge : E . H . 2 fl. 20 kr .,

2s * A l t e n st a i g.

Knecht-Gesuch.
Ein zuverlässiger Knecht , der mit Farren

umzugehen weiß , findet «ine Stelle bei
Müller Schill . ^

Nagold.

Ein Kgis
mit 3 Zimmern und allem Zubehör hat
sogleich zu vermielhen

Werkmeister Schuft er ' s
_ Wittwe.

Nagold.
Am Montag ging von hier bis Rohr¬

dorf eine

Blähe
verloren . Der redliche Finder hiwou wird
gebeten , dieselbe gegen eine gute Belohnung
abzugeben bei

Kronenwirth Mayer.



Biderach (Württemberg ) .

Malzdarrbleche
erfahrungsgemäß bei richtig gewählter Lochung besser und weit billiger als Draht - und
Schienenhorden , empfiehlt sowohl in einzelne » Tafeln als zusammengepaßtr » Flächen
pie Maschinenfabrik Biberach

Niej « I»8pf « rr «L? » «ik.

^Jeben̂versullerungd̂M, für DeutMInnä in Gotkn.
Verflcherungsiestand am II . Juni . 1871 . . . 69,369600 Thlr.
Effektiver Fonds am 1. Juni 1871 . . . . 17,500000 „
JahreSrinnahme pr . 1870 . . 3,170057 „
Dividende der Versicherten im Jahr 1871 . 34 Proz.

. . 1872 . 37 „
Diese Anstalt gewährt durch den großen Umfang und die solide hypothekarische

Belegung der vorhandenen Fonds eben so nachhaltige Sicherheit , wie durch die unver¬
kürzte Vertheiluug der Ueberschnsse an die Versicherten möglichste Billigkeit der Versi-

UZ Donnerstag den 6 . Juli bei
D . V « Restaurateur Gute ! unst.  Bei
günstiger Witterung im Garten . _

Nagold.

Mehrere Wagen voll

Dünger
! kann abgcbcn_ Zaiser .

Für

Geschlechts - Kr Anterleibsleide »,
Richards  Nervenpille » für ge¬

schlechtliche Schwäche . Pollutionen , Weiß¬
fluß u . s. w . 1 Dosis 1 Thlr ., Dosis
20 Sgr . Leidenden jeder Art sichert rasche
ärzliche Hilfe

C . Neuse  in Thonberg bei Leipzig.
cherungskostcn.

Antragsformulare und neuester Rechenschaftsbericht werden unentgeltlich verab¬
reicht durch

Verwalt .-Aktnar C . W . Wurst in Nagold.
2 ) . Sulz,

OA . Nagold.
300 Gulden

sind gegen gesetzliche Sicherheit zum Aus¬
leihen parat bei

Pfleger Johs . Weidle,
Bierbrauer.

Die allgemein beliebten ächten
Honig-Brust-Bonbons

und die mit vielem Erfolg gekrönten ächten
Ingwer -Pastillen für Magenleidende
von Carl Haas  in Lahr sind in Schach¬
teln 12 kr. allein zu haben bei

Christian Burghard  in Altenstaig.

Sprechsaal.
Anfrage . Wird das Ansehen des Stadt-

vorstandcs resp . Rathsschreibers nicht da¬
durch geschädigt , wenn von Gemeinderäthen
in großer öffentlicher Gesellschaft behaup¬
tet werden darf:

„das Gemeinderaths Protokoll
ist gefälscht und eine Fälschung
gehört vors Kreisgericht"

ohne daß Reclame von Seiten des Ver-
dächtigten hiegegen erhoben 'wird?

T a g e s - N e u i g k e i t e n.
Stuttgart,  4 . Juli . Der Triumphbogen am Tübinger¬

thor soll nach vielseitig gehörtem Wunsche in gutem dauerhaftem
Material ausgeführt und so nach späteren Zeiten als eine hehre
Erinnerung an den siegreichen Feldzug von 1870 — 1871 und an
den Tag des 29 . Juni 1871 erhalten bleiben . ( B .-Z .)

Stuttgart,  4 . Juli . Nach Anordnung des hochw . Bi¬
schofs H efelein  Rottenburg findet morgen ( Mittwoch ) in sämmt-
lichen kathol . Kirchen des Landes ein allgemeiner Trauergottes¬
dienst für alle im letzten Kriege gefallenen Söhne unseres Va¬
terlandes statt . ( B .-Z .)

In der 18 . Sitzung der Kammer der Abgeordneten war
die Berathung über Vermehrung des Papiergelds und zwar von
3 Millionen Gulden auf der Tagesordnung . Mohl zeigte sich
auch hiebei wieder als Gegner des Papiergeldes , doch stand er
mit seinen Ansichten hierüber nicht allein , denn der ganze Gc-
setzesentwurf wurde mit 71 gegen 8 Stimmen angenommen.
Mit nein stimmten : Frhr . v . Varnbüler , Pfeiffer , Frhr . v . Palm,
Mohl , Prälat v . Mehring , Kanzler v . Rümelin , Elben , Müller
von Stuttgart.

Karlsruhe,  2 . Juli . Durch landesherrliche Verfügung
wird das Ministerium des großherzoglichen Hauses und der aus¬
wärtigen Angelegenheiten aufgehoben . Die das Reich betreffen¬
den Angelegenheiten werden direkt durch das Staatsministerium
besorgt . Die Geschäfte des erstgenannten Ministeriums gehen in
das Justizministerium über , welches künftig den Titel „Ministe¬
rium des großherzoglichcn Hauses , der Justiz und des Auswär¬
tigen " führen wird . Präsident v . Freydorf ist zum Jusiizmini-
ster , Justizministerialpräsident Qbkircher zum Oberhofgerichtspräsi-
deuten ernannt , Oberhosgerichlspräsident v . Marschall pensionirt.

München  den 4 . Juli . Der König Ludwig hat den Kron¬
prinzen von Preußen und den Generallieutenant Blumenthathal
zum Truppeneinzuge , welcher definitiv am 16, . Juli stattsindet,
eingeladen , und denselben Wohnungen in der Residenz zur Ver¬
fügung gestellt . Der Kronprinz hat die Einladung angenommen.

In Burghausen (Baiern ) haben zwei Männer , welche
die Adresse gegen die Jnfallibilität unterschrieben hatten , ihre
Unterschriften zurückgenommen , weil ihre Frauen mit Ehescheidung
drohten ; einer derselben pilgerte sogar nach Nom , um sich die
Liebe seiner Ehehälfte wieder zu erworben.

Wie traurig es an einzelne » Orten der Pfalz  mit den Schulen
bestellt ist , geht wohl am deutlichsten aus der Thatsache hervor , dgß in
einer Schule , welche zwischen 60 bis 75 Kinder zahlt , von Anfang April
1369 bis Ende Mai 1371 nicht weniger als »7,751 schuldbare und 214
entsch uldigte  Echuivsrsäiimnisie vorkamen.

WM " Es sind falsche großherzogl . Hess. Zchngnldenschcine
im Umlauf . Sie sind auf photographischem Wege hergestellt.
Am leichtesten wird die Unechrheit dieser Scheine an der violett-
grauen Farbe und daran erkannt , daß die auf die Photographie
aufgetragene Druckfarbe , besonder - di« blaue abgewafchcn werden
kann.

Berlin,  30 . Juni . ES wird bestätigt , daß die Zahlung
der ersten halben Milliarde Kriegsentschädigung bis zum 10 . Juli
erfolgen soll.

Berlin,  1 . Juli . Nicht bloß der Bankier Güterbock , son¬
dern auch die Kauften »« Kulp , St . Goar und Levita , die in dem
bekannten Prozeße verurtheilt worden waren , sind begnadigt

worden . Die Kosten in jenem Prozesse stellten sich für die An¬
geklagten , für alle beiden Instanzen , auf 600 Thaler.

Berlin,  1 . Juli . Die Zahl sämmtlicher eroberten Ge¬
schütze, welche hier und der via ?riumptia !is zum Einzüge unserer
Krieger aufgestellt waren , belief sich auf 1220 . Darunter be-

! fanden sich 918 Feldgeschütze verschiedenen Kalibers , 84 Mitrail-
I lcuscn , 17 Festuugsgeschütze und 1 Mörser . ( Frkf . I .)
^ Berlin  den 2 . Juli . Die Gelder aus Frankreich fließen
s so reichlich ei» , daß der Finanzminister in Verlegenheit ist , was

mit dem augenblicklichen Ueberflusse anzufangeu . Die Fiuanzwelt
sieht diesem Erguß des goldenen Füllhorns etwas bedenklich ent¬
gegen , da sie zunächst ein bedeutendes Fallen des Goldes erwartet;
indessen kann , vorübergehende Schwankungen abgerechnet , das Zu¬
strömen gewaltiger Geldmassen auf die Dauer nur den Erfolg
haben , den Zinsfuß zu erniedrigen und dadurch der Industrie,
der Landwirthjchaft und überhaupt dem Jmmobilienbcsitz Kapi¬
talien zuzuführeu , über deren Mangel alle drei seit längerer Zeit
klagen . — Das Schillerdenkmal auf dem Gendarmenmarkte soll
am 10 . Nov . d . I . enthüllt werden.

Ems,  2 . Juli . Kaiser Alexander wird kommenden Mitt¬
woch oder Donnerstag in Begleitung der Großfürstin Wladimir
und Alexis von hier abreisen . Am 13 . Juli findet die Feier der
silbernen Hochzeit des Königs Karl von Württemberg und der
Königin Olga statt , und dieser Feier werden die sämmtlichen,
zur ^ eit in Deutschland weilenden Mitglieder der russischen Kai¬
serfamilie (der Kaiser Alexander , die Kaiserin Maria , die Groß¬
fürstin Maria , die Großfürstin Wladimir , Alexis , Sergius und
Paul ) beiwohnen . ( Frkf - I .)

Die „Deutsche Reichs -Correspondcnz " schreibt : Wie wir aus
sicherer Quelle nnttheilen können , ist Fürst Bismarck weil davon
entfernt , sich durch die Antonellischen Erklärungen , so kompro-
mittirend dieselben immerhin für die klerikale Partei gelautet
haben , über die eigentliche Bedeutung der ultramontanen Machi¬
nationen täuschen zu lassen . Der Reichskanzler ist im Gegen-
theile von den geheimen Beziehungen , welche trotz alledem und
alledem zwischen Rom und den hiesigen Häuptern der Bewegung
bestehen , völlig unterrichtet , und wie verschiedene in letzter Zeit
von ihm an hochgestellte Persönlichkeiten gethane Aeußerungen
beweisen , legt er der ultramontanen Agitation allermindestens
dieselbe Geineinschädlichkeit und unheilvolle Wichtigkeit bei , welche
die socialdemokratischcn Umtriebe in seinen Augen besitzen . Einst¬
weilen hält der Fürst allerdings noch mit entschiedenem Vorgehen
ein ; daß sein Geist aber auch in dieser Beziehung jetzt ebenso
wachsam ist , wie seinerzeit gegenüber den Plänen Oesterreichs und
Frankreichs , darüber , denken wir , „ kann dgs Vaterland ruhig
sein ."

In diesen Tagen wird es ein Jahr , seit aus Frankreich  die
ersten Sturmvögel des Krieges zn uns hsrüberkamen . Der Sturm hat
ausgetodt und in kaum geahnter Schrecklichkeit hat er sich nicht über uns,
sondern über Frankreich entladen , hat die dominirende Stellung dieses
Staates momentan in Frage gestellt und die Kehrseite jener „Moire ",
der Frankreich so viel geopfert , in erschreckender Gestalt an das Tages¬
licht gezogen . Aber während wir , ohne Hochmuts , und ohne Ueberhebung,
der Ennnerung nachhängen , wächrenddem hält Hr . Thiers in der fran¬
zösischen Nationalversammlung eins Rede in welcher er .versichert , daß
Frankreich immer noch dis „große Nation " sei und alsbald wieder den
„ihm gebührenden hervorragenden Platz " einnehmen werde . Eins von
beiden : entweder soll Lies nur «ine leere Redensart sein , bestimmt , die
Franzosen in einer angenehmen Täuschung zu erhalten , ober es soll dis-



jenige Politik anzeigen , welche Herr Thiers als die für Frankreich einzig
mögliche betrachtet , was also in diesem Falle eine Politik der Rache sein
würde . Es ist schwer zu sagen , was bedauerlicher wäre — die Noth-
wendigkeit , einem großen Volke gleich Kindern zu schmeicheln, oder die
Unfähigkeit , sich in eine veränderte Lage zu finden . Cs muß den Frau-
zo;en entweder blauer Dunst vorgemacht werden , oder es wird daran
festgehalten , daß Frankreich das natürliche Recht der Kriegführung , der
Eroberung re. hat , daß der Weltfrieden nur dann gesichert ist, wenn sich
Frankreich „zufrieden " fühlt ! Und woher diese hohe Sprache , dieses Wie¬
deraufleben eines Tones , den die französischen Zeitungen , wahrlich nicht
zu ihrem Nachtheil , in der jüngsten Zeit gegen die herbe Selbstanklage
und Sclbstverurtheilung vertauscht hatten ? Weil es gelungen isi , eine
große öffentliche Schuld unter nicht allzu schlechten Bedingungen zu con-
trahiren ! Frankreich ist politisch noch viel kränker, als es wirthschaftlich
und social ist , und es wird vielleicht eine noch strengere Kur wie die¬
jenige des abgelaufenen Jahres durchmachen müssen , ehe es völlig ge¬
heilt ist.

Aus Frankreich . Vier Dclcgirtc von Mühlhausen,
Tachard , Fritz Hartmann , August Dollfuß und Stoery Haffen am
1 . Juli um 7 Uhr bei Thiers Audienz gehabt . Die Delegirteu
erschienen , um eine Verlängerung der Periode , während der die
elsäßischen Produkte zollfrei oder doch nur gegen eine mäßige
Eingangsteuer in Frankreich eingcführt werden könnten , bis 1877
zu erlangen . Eines günstigen Empfanges durften sich die Herrn
Delegirten nicht rühmen . Thiers erlaubte nicht einmal , daß

- Tachard die vorbereitete Ansprache hielt , da er hinreichend über
die Frage reseignirt sei . Der Chef der Executive war noch weniger
höflich gegen Hartmann , dem er sagte : „ Sie sind ein Deutscher,
mein Herr ! Gehen Sie nach Berlin , Sie kennen ja den Weg !"
Verbindlich war er nur gegen Dollfuß.

Die Exkaiserin Eugenik  hat dem Papst durch den Kardinal
Lucian Bonaparte zum 25jährigcn Jubiläum gratuliren und dem¬
selben gleichzeitig eine Summe von 100,000 Fr . überreichen lasten.

Paris,  29 . Juli . Der Chef der Exekutivgewalt hat die
Redaktion mehrerer Blätter aufgefordert , ihre Hetzereien gegen
die Deutschen einzustellen . Bis jetzt hat es noch nichts gefruchtet.

Paris,  1 . Juli . Rochesort ist noch immer krank . Nach
dem Siöcle hätte er sogar , in Folge eines Familiennnglücks,
nahezu den Verstand verloren , und man befürchtet , ihm die
Zwangsjacke anlegcn zu müssen.

Paris,  3 . Juli . Nach den bisherigen Wahlresultaten er¬
scheint die Wahl von 80 bis 90 gemäßigten Republikanern , welche
die Politik Thiers unterstützen , gesichert . In Marseille sind Gam-
betta und Lanner gewählt . In Seine et Oise dürften die Li¬
beralen dnrchdringen . in Charente -Jnferieure ist Rouher unter¬
legen , in Lille Faidherbe und Testelin gewählt , Faidherbe ist
auch in Pas des Calais und Somme gewählt , in Aisne siegte
der republikanische Kandidat.

(Thiers auf der Rednerbühne .)  Der „ N . Fr . Presse"
schreibt ein Feuilletonist unterm 21 . v . M . aus Versailles : Eine
eigentliche Zwirnsfadenstimme hat Thiers im ersten Rcdeansatze,
sie bekräftigt sich aber mit jeder Periode und wird in jenen Par¬
tien , die er besonders accentniren will , stark wie ein Ankertau.
Keines seiner Worte geht verwaist vom Munde , es findet seine
Unterstützung mit einer lebendigen Handbewegung . Weitst er einen
großen Effect vorbereiten will , verschränkt er die Armee j und wo
er einem Einwurfe vorwegs begegnen zu müssen glaubt , schlägt
er auf den Tisch vor sich, daß die beiden Gläser klirren , aus denen
er ab und zu nippt , um sich dann mit dem Taschentuch die Lippen
zu wischen . Thiers ist ein großer Schauspieler und kennt sein
Publikum ; er ist aber auch , wie alle genialen Schauspieler , seiner
Kunst froh und kann sich von ihr nicht trennen . Man sah es
ihm an , wie es ihn iu die tiefste Seele erquickte , als das Haus
nach den Worten : „ Wahrlich , Preußen hätte nicht gewagt , nach
Wien zu marschiren , wenn es befürchten konnte , daß man von
Paris über es herfalle !" und nach jener anderen Stelle : „ Alles
Unglück , das uns getroffen , haben jene verschuldet , die einen Krieg
ohne Politik und unvorbereitet erklärt haben, " in einen nicht enden
wollenden Beifallssturm ausbrach . Thiers ' gestrige Rede war
wieder meisterhaft gegliedert in allen Theilen . Das war ein Be-
complimentiren und Händeschütteln von allen Seiten , als er , ohne
irgend erschöpft zu sein und vielmehr wie verjüngt , von der Tri¬
büne herabkam . Ich hatte den kleinen Herrgott in Frankreich
donnern ? gehört ; damit war meine Sendung für Versailles erfüllt.

Von dem hohen Standpunkte der französischen Geographie
legt wieder ein Blatt aus Nancy Zeugniß ab . Es enthält eine
Uebersicht der in den deutschen Festungen befindlich gewesenen Ge¬
fangenenmassen . Die Redaktion bemerkt erläuternd ihren Lesern,
daß Magdeburg , Erfurt , „ Troppau " und „Wissenberg " im König¬
reich Sachsen , — Mainz , Darmstadt und Rastadt dagegen im
Herzogthum Nassau liegen.

Rom , 27. Juni . Gestern Früh hielt der Papst die bereits an¬
gekündigte geheime Sitzung ab, worin mehrere Bischöfe ernannt wurden.
Man vermied , um der Welt zu zeigen, daß der Papst Gefangener sei, die
gewöhnlichen Feierlichkeiten , allein es waren all - hiesigen Cardinäle an¬
wesend. Das Jesuitenblatt der „Osservatore Romano " bringt auch heute
die Namen der neu ernannten Bischöfe . Nun zeigt aber die „Liberta ",
ein der italienischen Regierung nahestehendes Blatt , daß sie trotz der
Geheimthuerei recht gut über die Sitzung berichtet ist , indem sie die
Ansprache des Papstes mittheilt , welche das obige Blatt aus naheliegen¬
den Gründen verschweigt . Nachdem er in einer längeren blumenreichen
Rede Abschied sür längere Zeit von den Cardinälen genommen . sprach
er Folgendes : Ja , verehrungswürdige Brüder , wir sind verlassen von

^ allen , und können uns aus keine Macht Hoffnung machen. Die Souveräne
> haben mir Gesandte und Gratulationen geschickt, aber es sind Worte , in
! Wirklichkeit haben wir nichts zu hoffen Der König wird kommen , die
! Minister werden kommen und das ganze diplomatische Corps . Wir haben
! gethan , was möglich war Wir haben nichts unversucht gelassen bei den
^ Mächten . Sie haben geantwortet mit großen Compliinönten und mit

weiter nichts Alles ist zu Ende (rutio e klniro) , es in nichts mehr zu
hoffen. Ihr könntet vielleicht sagen , man könne noch von Frankreich etwas
erwarten , aber Frankreich soeben aus einer schrecklichen Krisis hervorgc-
gangen , wird noch sehr harte Proben bestehen müssen. Lasset uns des¬
halb immer mehr mit Gebeten Gott anlicgen , denn ohne ein Wunder
ist alles verloren.

Rom,  2 . Juli . Der König ist hier eingetroffen , von Prinz
Humbert , dem Bürgermeister , den Ministern , Gesandten , Kammer¬
präsidenten empfangen , von der Bevölkerung enthusiastisch begrüßt.
Die Truppen und Nationalgarden , zahlreiche Deputationen mit
Fahnen und Musik bildeten Spalier . Der König erschien mehr¬
mals auf dem Balkon des Quirinals und empfing Deputationen
von hundert Munizipien . Die Gesandten Deutschlands , Schwedens,
der Türkei , der Niederlande , Rußlands , Spaniens , Amerika ' s
sind hier angekommen.

Die deutschen Jubiläums - Pilger  haben in Rom mehr
Andenken zurückgelassen als mitgenommen . Unbestohlen kam nicht
Einer davon . Einem stahlen sie den rolhen Bädecker aus der
Rocktasche , dem andern den Regenschirm unter dem Arm , vielen
die Brieftasche ( dem Einen beim Rasiren ) und Einer kam von
der Messe in der Peterskirche ohne Rocktasche zurück , ein Spitz¬
bube hatte sie ihm sammt der Brieftasche ausgeschnitten . Der
Mann tröstete sich halbwegs , als ihm erzählt wurde , daß dem
Priester in derselben Messe der Kelch gestohlen worden sei . —
Die Leutchen hatten sich vorgenommen , auch Neapel zu sehen , sie
schüttelten aber den Staub von den Füßen und kehrten eiligst heim.

London,  3 . Juli . Der Kronprinz und die Kronprinzessin
von Preußen werden zum 6 . d. im preußischen Gesandschastshotel
erwartet.

Allerlei.
— ( Eine Riesen - Hochzeit)  hat vor einigen Tagen in Lon¬

don ftattgefunden . Der amerikanische Riese Capitän Martin van Buren
Bates und die neuschottländische Riesin Mißa Anna Swan — welche sich
gegenwärtig in Willis Rooms sür Geld sehen lassen — wurden ein Paar.
Als Brautjungfer , oder richtiger gesagt , Brautjungfern , fungirte die zwei¬
köpfige Nachtigall , die so viel Sensation erregende weibliche Doppelge-
stall mit 2 Köpfen , 4 Armen und 4 Beinen , und die Trauung , welche
in der St . Martinskirchs am Trafalgar squars stattfand , vollzog eben¬
falls ein Niese , nämlich der 6 Fuß und 3 Zoll große Rev . W . R . Coch-
rane , Prediger an der St . Georgskirche , Hannover square , ein Lands¬
mann der nunmehrigen Frau Capitän Bates.

— Ein unbekannter Giftstoff.  Ein Dorfschulze berichtet an
das Landrathsamt , daß dem Ortshürger N. N- sämmtlichc Hühner mit
Postvorschuß vergiftet worden seien. Nachdem der Berichterstatter wegen
der Seltenheit des Falls zur Erläuterung uufgefordert war , stellte sichs
heraus , daß er Phosphorus gemeint hatte.

— Geistesgegenwart.  Einem jungen Manne , der sich der Prü¬
fung zur amerikanischen Marine unterzog , stellte sein Examinator , um
ihn in Verlegenheit zu bringen , die Frage : ,̂Was würden Sie thun,
wenn Sie eine Maschine hätten , die Sie selbst in allen Theilen herge¬
stellt , von der Sie wüßten , daß sie ganz in Ordnung sei, deren Pumpe
aber , wenn sie an Bord eines Schiffes gebracht wäre , kein Wasser faßte ?'
Der Kandidat , ohne einen Augenblick sich aus der Fassung bringen zu
lassen , erwiderte hieraus : „Ich würde ^mich über den Bord des Schiffes
neigen und Nachsehen, ob es dem Flune nicht an Wasser fehle ."

— ( Eine hübsche Anecdote .) Wie sich ein süddeutscher Oberlreu-
tenant durch einen Dolmetsch bei dem Maire eines französischen Dörf¬
chens einsührte , erzählt ein Correspondent der „Hamb . Nachrichten " aus
Versailles : „Herr Bürgermeister ", sagt der Oberlieutenant in fernem
südlichen Dialekte , „mer komme hier als Sieger ! I bitt mer sehr aus,
daß im geringsten nix Heimtückisches in der Stadt passirt — das Min¬
deste wäre Minderung und Ahnsteckung. Im Ihrigen : i bi rrv jung , r
bin ein Freund von die Frauenzimmer . I hav es gern , wenn sie bei
Tisch aufwarten , aber sauber g'wasche müssen's sein, bitt ' i mir sehr aus!
Und noch einmal : Wann mir im geringsten nur etwas Heimtückisches
passirt , so Hab' i mir schon einen Paum ausg 'sucht , an dem §sie,pau-
meln : außerdem ist die Stadt binnen zwei Stunden ein Flammenmäar.
Dank dieser drastischen Mischung von Drohungen und Gemüthlichkett
hatten die betreffenden Truppen in dem kleinen Orte sich über nichts zu
beklagen : etwas „Heimtückisches" kam nicht vor und „sauber gewaschen
waren die Mädchen auch.

— Dir Franzosen  ärgern sich über die deutsche Fruchtbar¬
keit , über die vielen Zwillinge und Drillinge in den Zeitungen.
Mit Grauen und Staunen aber lesen sie in den Berliner Militär.
Dienstnachrichten , daß sogar viele deutsche Offiziere entbunden
werden.

— (Amerikanisch .) . Rev . Dr . Schramm in Kansas
City ( Amerika ) , der früher längere Zeit in Newyork gelebt , em¬
pfiehlt sich in folgender Weise:

Will einer mit seinem Schätzelein
Zur Ehe zmammengeschmiedet sein;
Will einer haben sein Kind getauft,
Damit seine fromme Alte nicht kneift;
Wünscht einer früh oder späte
Eine paffende Leichenrede,
Alles legal , kurz und stramm,
Der meld ' s heim Rev . Dr . Schramm.
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